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Es war einmal … Sindbad der Seefahrer, die Weihrauchstraße  
und die Heiligen Drei Könige. Die spannende und ereignisreiche 
Vergangenheit Omans ist längst Allgemeinwissen. Die stolzen 
Menschen und atemberaubenden Landschaften hinter diesen 
Legenden sind jedoch noch immer ein gut gehütetes Geheimnis, 
das zu entdecken sich lohnt. 

Das Sultanat Oman

Die Legende am Golf
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Oman liegt nur sieben Flugstunden entfernt von Frankfurt am 
östlichen Rand der Arabischen Halbinsel. Oman Air fliegt ab 
Frankfurt und München nonstop nach Muscat. Das Sultanat 
überrascht mit wild zerklüfteten Hochgebirgen, tiefen Canyons, 
idyllischen Oasen und weitläufigen Plantagen. Endlose Weite 
kennzeichnet die faszinierenden Sand- und Kieswüsten. Die 
1700 Kilometer lange Küste wird geprägt vom abwechslungs
reichen Rhythmus aus weißen Stränden und steilen Klippen.
Die Spuren der 5000-jährigen Seehandelstradition sind all
gegenwärtig. Ihre beeindruckenden archäologischen Zeugnisse 
sind Weltkulturerbe der UNESCO: unzählige Bienenkorbgräber, 
monumentale Lehmfestungen, sagenumwobene Häfen und 
Rastplätze der Weihrauchstraße.
Das Land bietet aber noch mehr als grandiose Landschaften  
und eine faszinierende Geschichte: sein besonderes regionales 
Klima und die dünne Besiedelung machen es zu einem idealen 
Refugium für eine einzigartige Tier- und Pflanzenwelt. Oman  
ist die Heimat der letzten Arabischen Oryx-Antilopen, des Ara- 
bischen Leoparden und des Tahr. 
Mit Freundlichkeit, Offenheit und großer innerer Ruhe heißen 
die Menschen im Land den Fremden willkommen. Der Be- 
sucher ist hier wirklich noch Gast. Die Omanis sind stolz auf  
das, was sie in den letzten 40 Jahren unter der Regentschaft  
von Sultan Qaboos aufgebaut haben. Sie leben heute in einem  
modernen Staat in Einklang mit ihren alten Traditionen.  
Fortschritt muss nicht zwangsläufig einhergehen mit Verlust  
der kulturellen Identität und Menschlichkeit – auch dies  
ist ein beeindruckendes Erlebnis für jeden Besucher Omans.
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Toleranz, Fortschritt, Tradition

Bevölkerung und 
Gesellschaft

Oman ist eine junge Nation im Aufbruch. Die Hälfte der Be- 
völkerung ist unter 18 Jahre alt. Dank des hervorragend aus- 
gebauten Gesundheitswesens, von der WHO als effizientestes  
weltweit eingestuft, stieg die Lebenserwartung innerhalb der 
letzten zwanzig Jahre von durchschnittlich 49 auf 74 Jahre. 
In den Gesichtern und Sprachen der Omanis spiegelt sich ihre 
Jahrhunderte alte Tradition als Seefahrervolk. Viele Familien 
lebten über Generationen hinweg in den alten Handelsnieder
lassungen in Ostafrika und Belutschistan, sprechen noch heute 
Suaheli und Urdu. Die Hautfarbe spielt keine Rolle. Die Gast
arbeiter kommen meist aus Indien und Pakistan, eine Minder- 
heit aus Europa. 
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Frauen sind in Oman ebenso staatstragend wie Männer. Sie  
sind berufstätig, im Management genauso anzutreffen wie auf 
Regierungsposten. Oman ist der einzige Golfstaat mit Mini- 
sterinnen. Viele Frauen kleiden sich traditionell, manche aber 
auch westlich. Es gibt keinerlei Schleierzwang, an der Univer- 
sität jedoch eine Männerquote, denn dort sind die jungen  
Frauen in der Überzahl.
Das Sultanat hat seit 1996 eine Verfassung. Oberhaupt des  
Staates ist der Sultan. Das Parlament besteht aus den beiden 
Kammern des Konsultativrats und Staatsrats. Alle Frauen und 
Männer über 21 Jahre haben aktives und passives Wahlrecht.
Das Leben im Land unterzog sich unter der Regentschaft von 
Sultan Qaboos seit 1970 einem dramatischen Wandel. Waren 
1970 noch Stammesfehden an der Tagesordnung, Analphabe
tismus und Seuchen weit verbreitet, ist das Land heute vorbild-
lich in Bezug auf Bildung und Gesundheitsfürsorge. Die gut 
ausgebaute moderne Infrastruktur erleichtert das Leben auch  
in den abgelegensten Regionen.
Der Islam ist das Bindeglied zwischen den verschiedenen Grup-
pierungen im Land und sichert die kulturelle Identität auch  
in Zeiten starken Wandels. Der Islam erfuhr in Oman eine eigene 
Ausprägung – die Ibadiyah. Diese Rechtsschule aus dem Jahr  
700, zu der sich die Mehrheit der Omanis bekennt, ist in ihren 
Grundzügen demokratisch und von großer Toleranz und Fried
fertigkeit geprägt. So gibt es in Oman ebenso katholische und 
protestantische Kirchen wie Hindutempel.
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Kupfer, Gold und Seide

Kultur und Traditionen

Die Kultur Omans ist geprägt durch 5000 Jahre Seehandel. Schon 
im 3. Jahrtausend v. Chr. belieferten Schiffe aus dem damaligen 
Magan die Hochkulturen Mesopotamiens und des Indusbeckens 
mit wertvollem Kupfer. Das teuerste Luxusgut der Antike war 
Weihrauch aus Südoman – er wurde von Griechen und Römern 
mit Gold aufgewogen. Noch heute ist Weihrauch im Alltag Omans 
allgegenwärtig, zeugen die archäologischen Stätten an der 
Weihrauchstraße vom einstigen Reichtum. 
Bereits im Mittelalter segelten wagemutige Omanis über die 
sieben Meere bis nach China, tauschten dort Datteln gegen 
Porzellan und Seide. Ihre abenteuerlichen Seereisen verdichteten 
sich später zur Legende von Sindbad dem Seefahrer. Drehscheibe 
des omanischen Handelsimperiums war Mitte des 18. Jahrhun-
derts die sagenumwobene Insel Sansibar vor der Küste Ostafrikas.
Der lang anhaltende Austausch der Omanis mit den Kulturen 
Ostafrikas, Indiens und des Fernen Ostens hinterließ nachhaltige 
Spuren im Alltag, in Architektur und Ornamentik, Musik und 
Brauchtum. Omanische Frauen hüllen sich gerne in prächtige, 
parfümierte Stoffe aus Afrika oder Indien. An Festtagen räuchern 
die Männer ihre Bärte mit Weihrauch und legen ihren Krumm-
dolch an, den ‚khanjar‘. Er ist nicht Waffe, sondern Statussymbol, 
ein Meisterwerk der Silberschmiedekunst. Ihre bodenlangen 
Gewänder, die ‚dishdashas‘, ziert eine Quaste am Kragen, welche 
ebenfalls mit edlen Essenzen getränkt wird. Das edle Kaschmir-
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tuch für ihren Turban wird extra für diese gewoben. Eine reich  
mit Ornamenten verzierte Kappe, die ‚kumma‘, ist die Alltags
kopfbedeckung der in Dörfern und Städten lebenden Omanis.  
Sie hat ihren Ursprung in Ostafrika.
Unzählige Ruinen von Festungen und Wehrtürmen überziehen 
das Hajar-Gebirge und die Küste Nordomans. Sie erzählen von 
blutigen Stammesfehden, Portugiesen, Persern und Türken.  
Die historisch bedeutendsten Wehranlagen wurden inzwischen 
aufwändig saniert. Majestätisch thront die Festung von Nakhl  
auf einem Felsen über der Ebene. In Al Hazm beeindrucken  
die reich mit geschnitzten Ornamenten dekorierten schweren 
Holzportale und Stukkaturen. Mit seinen kunstvoll bemalten  
Holzdecken ist Jabrin das Juwel unter den Burgen und Palästen.
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Sindbads Spuren

Essen, Trinken, Souvenirs

Kulinaria: In der Küche Omans sind die Jahrhunderte alten 
Handelswege lebendig und sinnlich wahrnehmbar. Bereits einfa-
che Mittelklasserestaurants offerieren Spezialitäten aus China 
sowie raffinierte Gaumenfreuden der indischen und arabischen 
Küche. Beeindruckend die Vielfalt der exquisiten Restaurants der 
gehobenen Hotels. Ihre Themenabende huldigen jeweils der 
hohen Esskultur eines bestimmten Landes, ob Italien, Frankreich, 
Indien, Thailand oder Mexiko. Ebenso die „Seafood Night“: hier 
kommt der unermessliche Reichtum des omanischen Meeres 
fangfrisch auf den Tisch. Der landestypische Kaffee, ‚qahwa‘, wird 
aus frisch gerösteten Kaffeebohnen zubereitet und mit Karda-
mom gewürzt. Ein echtes Genussmittel – der ideale Abschluss 
eines opulenten Mahles.

Souvenirs: Das Warenangebot der Souks enthält viele originelle, 
landestypische „Mitbringsel“. Dazu zählen die bestickten Kappen 
der Männer, die bunten Tücher der Frauen und edle Stoffe. Vor 
allem aber auch Weihrauch und andere Räucherwaren. Besonders 
nützlich sind Gewürze, deren Qualität man zu Hause noch lange 
zu schätzen weiß.

Eine besonders schöne Erinnerung ist Gold- und Silberschmuck. 
Über Jahrhunderte verschmolzen in Oman Ideen und Techniken 
des Silberschmiedehandwerks aus verschiedensten Kulturkrei-
sen zu eigenständigen, neuen Entwicklungen auf hohem künstle-
rischen wie handwerklichen Niveau. 
Das wohl edelste und teuerste Souvenir Omans ist jedoch  
 „Amouage“. 1983 wurde der französische Duftkünstler Guy Robert 
von Sultan Qaboos beauftragt, das wertvollste Parfum der Welt 
zu kreieren. Dieses preisgekrönte Meisterwerk enthält über 120 
der edelsten natürlichen Essenzen der Welt.
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Sie wird derzeit behutsam in alter Lehmbautradition unter der 
Aufsicht der UNESCO saniert. Die Ursprünge der Wehranlage 
reichen zurück bis in die vorislamische Periode.
Die Festung von Jabrin: Aufgrund seiner Innenarchitektur ist 
Jabrin in Oman einzigartig und verdient den Stempel „schönste 
Festung des Landes“. Deshalb steht sie auch auf der UNESCO- 
Liste des Welterbes.
Afalaj-System: Als die Bewohner anderer arabischer Staaten 
noch auf sporadische Regenfälle und das Sammeln des Wassers  
in Zisternen angewiesen waren, besaß Oman bereits ein  
landesweites Kanalsystem, das die Menschen ganzjährig mit  
Wasser versorgte. Deshalb hat die UNESCO die omanischen  
‚afalaj‘ 2006 in die Liste des Welterbes aufgenommen.
Die Weihrauchstraße: Sumhurum, Al Balid und  
Shisr – bei diesen bedeutenden archäologischen Stät- 
ten an der einstigen Weihrauchstraße erliegt man 
noch heute der magischen Wirkung, die sie bereits 
in der Antike auf die Römer hatte. Die uralten 
Weihrauchbäume im Wadi Dawqah zählen 
zu den größten und ältesten ihrer Art.

Bahla

Sumhurum

Muscat

Salalah

Bat
Jabrin

Shisr
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Die Nekropole und bronzezeitliche Siedlung von Bat, Al Khutm 
und Al Ayn: Vor über 4000 Jahren wurde in den Bergen hinter 
Ibri im großen Stil Kupfer abgebaut und verhüttet, welches dann 
per Boot zu den Hochkulturen Mesopotamiens und des Indus
beckens geliefert wurde: der Beginn einer großen Seehandels
tradition. Heute finden sich aus dieser Zeit noch Schlackehalden 
und vor allem unzählige, aus Steinplatten aufgeschichtete 
Bienenkorbgräber sowie große, kreisrunde Gemeinschaftsgräber. 
Die Nekropole der Region um Bat und Amlah gilt als die größte 
dieser Epoche weltweit.
Die Festung von Bahla: Riesige Lehmvorkommen bei Bahla er- 
möglichten es, die ganze Oase mit einer zwölf Kilometer langen 
Mauer zu umfassen. Wie ein Gebirge aus Lehm erhebt sich  
die Festung Hisn Tamah aus dem grünen Meer der Dattelpalmen. 

Welterbe der Kultur und Natur

UNESCO-Stätten



18 19

Natur- und Artenschutz

Das Sultanat Oman legt großen Wert auf Natur- und Arten-
schutz. Es verfügt über zahlreiche Naturschutzreservate, u.a.:
Das Schutzgebiet Jiddat al Harasis: Im geographischen Herzen 
Omans sind Menschen rar. Es ist das ideale Refugium für sel- 
tene und bedrohte Tiere. Fauna und Flora dieses Biosphären
reservates sind einzigartig. Neben etwa 300 Arabischen Oryx-
Antilopen leben hier Arabische Gazellen und der seltene 
Nubische Steinbock, Wildkatzen, Honigdachse, Wüstenfüchse 
und Wölfe, Wüstenhasen und der Äthiopische Igel. Aber auch 
180 verschiedene Vogelarten wurden hier bisher gesichtet, 
darunter so seltene wie die Houbara-Trappe.
Bedrohte Meeresschildkröten können in verschiedenen 
Schutzgebieten an der Küste und an den vorgelagerten Inseln 
ungestört brüten.
Vogelfreunde kommen im Sultanat Oman voll auf ihre Kosten. 
Die offizielle „Oman Bird List“ nennt 436 Arten. Die beste  
Zeit zum Vogelbeobachten bietet sich, wenn Zugvögel- 
schwärme zwischen September und Oktober sowie zwischen 
Februar und April über das Sultanat fliegen. 
Der arabische Leopard in Musandam ist unter besonderen 
Schutz gestellt.
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Paläste wie aus 1001 Nacht in Omans Hauptstadt

Muscat

Muscat überrascht den Besucher mit einem Kaleidoskop beein
druckender moderner arabischer Architektur. Es ist eine neue  
Stadt, umsichtig geplant und erbaut in den letzten 30 Jahren. Die  
‚Capital Area‘ erstreckt sich von den historischen Ortsteilen Mutrah 
und Muscat über 50 Kilometer entlang der Küste. Zwischen schrof-
fen dunklen Felsen stehen blütenweiße Siedlungen, prächtige 
Moscheen und Paläste. Immer wieder öffnet sich der Blick auf das 
blau leuchtende Meer und auf weite Sandstrände.
Wer nach buntem orientalischen Treiben sucht, der ist im alten 
Ortsteil Mutrah richtig. Die Luft im Souk ist erfüllt vom Duft edler 
Gewürze und Weihrauch. In den Ladenboxen türmt  sich die Ware. 
Bunte Stoffe, edelste Tücher, Gold- und Silberschmuck, Haushalts-

waren, Schuhe, Spielzeug und Plastikblumen – man bekommt  
hier fast alles. Vom Souk sind es nur wenige Gehminuten zum Obst-  
und Fischmarkt. In den Morgenstunden landen die Fischer ihren 
Fang dort direkt an der Mole an – ein unvergessliches Schauspiel.
Das historische Muscat liegt in einer kleinen geschützten Felsen-
bucht. Es ist heute modernes Verwaltungszentrum und Sitz des 
Sultans. Sein farbenprächtiger Palast wird flankiert von zwei alten 
Festungen der Portugiesen. Der gut geschützte kleine Hafen war 
einst letzte Möglichkeit vor der langen Fahrt nach Indien um Trink-
wasser aufzunehmen und daher von großer Bedeutung. Muscat 
bedeutet so viel wie „Ankerplatz“. Interessante Zeugnisse dieser 
vergangenen Zeit finden sich in Muscat im Bait al Zubair Museum 
und dem Muscat Gate Museum. Bekanntes und beliebtes Bauwerk 
der Stadt ist das Al Bustan Palace Hotel, wenige Buchten weiter 
gelegen: ein Palmenhain am weißen Strand, umrahmt von pittores-
ken dunklen Felsen – einer Fata Morgana gleich erhebt sich der 
Prachtbau vor der Traumkulisse. Kein Wunder, dass es von Experten 
schon mehrfach als eines der besten Hotels der Welt prämiert 
wurde. Generell zeichnen sich Hotels und Resorts in Muscat und 
Oman durch Gastlichkeit und Service von Weltniveau aus.
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Nizwa Sur

Seefahrerstadt

Sur

Sur ist das Zentrum der nördlichen Sharqiyah. Der Hafen der 
Stadt, einer der ältesten weltweit, spielte eine wesentliche Rolle 
im Aufbau von Handelsbeziehungen zwischen Oman, Ostafrika 
und Indien. Sur war eine Hochburg des Dhau-Baus. Von der 
ruhmreichen Vergangenheit des Ortes als Seehandelsstadt zeugt 
heute noch die Dhau-Werft, sowie das Dhau-Museum. Hier ist 
unter anderem die Dhau „Fatah al-Khair“ zu bewundern, welche 
vor dem Museum aufgestellt ist. Sie ist über 300 Tonnen schwer 
und eine der letzten ihrer Art. Sur wird auch  
die Stadt der Moscheen genannt: Auf rund  
60.000 Einwohner kommen 670 Moscheen.

Omans alte Hauptstadt

Nizwa

Zu Füßen des Jebel Akhdar liegt die Oase Nizwa, zirka 160 km  
von Muscat entfernt. Seit Jahren beliebtes Tagesausflugsziel,  
zählt Nizwa zu einem der sehenswertesten Orte Omans. Nizwa 
war im 6. und 7.  Jahrhundert Hauptstadt Omans und bildet noch 
heute das geistige Zentrum der Ibadiyah, der toleranten oma
nischen islamischen Rechtsschule, aber auch des Silberschmiede-
handwerks. Vom 23 Meter hohen monumentalen Rundturm  
der Festung schweift der Blick über endlose Palmenhaine und  
den großen Marktbereich der Stadt. Eine Sensation ist der große 
Souk mit dem anliegenden Tiermarkt, welcher jeden Freitag
vormittag stattfindet. Hier wird lautstark um Ziegen, Schafe und 
Kühe gefeilscht. Im Bezirk Nizwa leben heute rund 70.000 
Einwohner, die sich auf über 40 Oasen und Dörfer verteilen.



24 25

Terrassenfelder in Steilhängen, grandiose Schluchten und 
Canyons, idyllische Bergdörfer, imposante Festungen und Paläs- 
te – über Jahrhunderte hinweg war das westliche Hajar-Gebirge 
das kulturelle Herz Omans. Hier waren die Menschen sicher  
vor Angriffen, denn die Flanken des 3000 Meter hohen Gebirges 
bildeten eine nicht zu überwindende natürliche Trutzburg.  
Wer sie heute erstürmen will, folgt den gut markierten Trekking-

Felsenfestung und Wiege der Kultur

Hajar-Gebirge



26 2726 27

Kaum besiedelt und nur schwer zugänglich sind weite Teile  
des östlichen Hajar-Gebirges. Geheimnisvolle Grabtürme wurden 
hier entdeckt, bis zu acht Meter hoch und älter als die Pyra
miden in Ägypten. Auch die zweitgrößte Höhlenkammer der 
Welt liegt hier verborgen, die „Majlis al Jinn“, die Versammlungs-
halle der Geister. In den engen Tälern und Schluchten ist noch 
ein weiterer Schatz verborgen – Wasser. Wie in magisches Licht 
getaucht erscheinen die engen Schluchten mit den tiefen Wasser
pools, umgeben von sattgrünen Bananenstauden und Dattel
palmen. Dort wo die letzten Ausläufer des Gebirges im Osten 
auf den Indischen Ozean treffen, leuchten golden die Strände des 
Schutzreservates Ras al Jinz, an denen jedes Jahr Tausende von 
Meeresschildkröten ihre Eier ablegen.

pfaden zu atemberaubenden Aussichtspunkten in schwindel
erregende Höhe oder geht mit dem Geländewagen auf Ent
deckungsreise in die unzähligen, landschaftlich sehr vielfältigen 
Wadis. In der Nähe von Al Hamra ist die Hoti-Höhle für Besu- 
cher ausgebaut worden. Hier eröffnen sich atemberaubende  
Einblicke in die Unterwelt. Ein dichtes Netz von über 2000 
Wasserkanälen durchzieht die unwegsame Bergwelt, lässt aus 
dem Nichts unvermutet kleine grüne Paradiese entstehen.  
Die ältesten dieser ‚falaj‘ genannten Kanäle sind bis zu 1500  
Jahre alt. Sie verlaufen teilweise über viele Kilometer unter  
der Erde, überqueren Täler mit Aquädukten oder unterqueren  
sie mit Syphons – eine technische Meisterleistung.
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Fjorde und ein Paradies unter Wasser.  
Die Halbinsel

Musandam
Steil und abweisend ragen zerklüftete Felswände aus dem Meer, 
formen ein unüberschaubares Labyrinth. Blaugrün und glasklar 
liegt das ruhige Wasser zwischen ihnen, gibt den Blick frei auf 
Korallenbänke und eine faszinierende Welt unter Wasser. Bunte 
Fischschwärme ziehen dahin, gefleckte Muränen, Delphine und 
manchmal auch Wale. In Musandam versinkt das Hajar-Gebirge  
im Meer, nur seine Gipfel und schroffen Grate durchbrechen  
noch die Fluten. Die Bewohner dieser Region nennen sie daher 
„Ruus al Jibaal“, die Köpfe der Berge. 
Wer mit einer Dhau von Khasab aufbricht, diese einzigartige 
Landschaft an der Straße von Hormus zu erkunden, taucht ein in 
absolute Stille, weitab vom Lärm und der Hektik des Alltags.  
Der wird überwältigt vom Spiel des Lichts und der Spiegelungen 
auf dem Wasser in den Morgen- und Abendstunden.

Musandam, eine Exklave des Sultanats am nördlichen Ende der 
arabischen Halbinsel, ist eine atemberaubende Fjordlandschaft, 
die fast nur vom Wasser aus per Boot zu erkunden ist.
Die Hauptstadt Khasab erreicht man inzwischen relativ einfach 
über die Teerstraße von Dubai kommend oder mit der Oman  
Air täglich von Muscat aus. Abenteuerlicher ist die Fahrt über die 
Berge mit dem Geländewagen über den 2000 m hohen Jabal 
Harim nach Khasab. 
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Ein Erlebnis der besonderen Art

Die Wüsten
Sand weht über die Straße, umfließt dunkle Felskegel, die un
vermittelt aus der Ebene aufragen. Langsam aber unaufhaltsam 
schieben sich honiggelbe Sanddünen auf dunkelroter Erde  
dem azurblauen Meer entgegen. 
Nur knapp drei Autostunden von Muscat entfernt ist die Wahiba-
Wüste ein gut zu erreichendes Ausflugsziel. Die Beduinen ziehen 
hier noch immer mit ihren Kamelen, Ziegen und Palmzweig
hütten in der endlosen Weite des Sandmeeres umher. Freiheit 
und Mobilität sind ihr wichtigstes Hab und Gut.
Entlang der Grenze zu Saudi-Arabien schieben sich die majes
tätischen Dünenberge des Rub al Khali, des „Leeren Viertels“  
weit hinein auf omanisches Territorium. Eine Erkundung dieser 
atemberaubenden Landschaft unter der sachkundigen Füh- 
rung eines Beduinen mit Übernachtung unter dem Sternenzelt 
zählt sicher zu den Highlights jeden Besuches von Oman.
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Strand, Sonne und Meer

Die Küsten
Kilometerlange einsame Sandstrände leuchten hell im gleißen-
den Licht, dramatisch stürzen die Klippen der Steilküsten ins 
Meer, wild schäumend brechen sich die Wellen an den großen 
Korallenriffen, strahlend blaugrün liegt still das Wasser in den 
Lagunen. Die 1700 Kilometer lange Küste Omans ist ein wahres 
Paradies zum Baden und Schwimmen.  
Einfach nur die Seele baumeln lassen, den Alltag bei langen 
Strandspaziergängen vergessen, seinen Gedanken nachhängen 
bei einem exotischen Cocktail mit Blick auf das endlose Meer. 
Die Hotels an der Küste bei Muscat, Salalah und Musandam sind 
ideale Orte zum Entspannen und Erholen, ausgestattet mit 
allem, was Freunde des Wassersports begehren. Bettenburgen 
und verbaute Strände gibt es nicht in Oman – die Küste steht 
unter Naturschutz, auch zum Wohle der Menschen, die hier die 
befreiende Wirkung endloser Weite erspüren können.
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„Arabia felix“ – glückliches Arabien

Der Süden: Dhofar

Schon vor zwei Jahrtausenden machten sich die Römer auf den 
Weg, das Wunderland im fernen Orient zu entdecken, in dem  
es Bäume gab, aus deren Rinde Gold tropfte. Gold in Form eines 
kostbaren Harzes. „Arabia felix“ nannten sie es – glückliches 
Arabien. Erreicht haben sie es jedoch nie.
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Der Duft des Weihrauchharzes ist allgegenwärtig in den Dörfern 
und Städten Dhofars, der Alltag ohne ihn undenkbar. Wer den 
alten Souk von Salalah besucht, taucht ein in eine raffinierte Welt 
der Düfte. Die Frauen Dhofars sind berühmt für ihre exquisiten 
Räuchermischungen aus Weihrauch, Myrrhe, Sandelholz und 
Blütenessenzen. Die Rezepturen sind geheim und werden von den 
Müttern an die Töchtern weitergereicht.
Dhofar ist die größte Provinz Omans. Hoch wie Gebirge türmen 
sich die Dünen des Rub al Khali an der Grenze zu Saudi-Arabien. 
Wie urzeitliche Landschaften wirken die tiefen Canyons, die  
sich vom Küstengebirge in Mäandern nach Norden in die Ebene 
eingefressen haben. Felszeichnungen und rätselhafte Schrift
zeichen zeugen von ihrer frühen Besiedelung.
Wenn im Sommer die Arabische Halbinsel in Gluthitze versinkt, 
suchen Tausende von Touristen aus den Golfstaaten Zuflucht vor 
der Hitze in Salalah. Denn von Juli bis September wird dieser 
Küstenstreifen von den Ausläufern des Monsuns in dichten Nebel 
und Nieselregen gehüllt. Die Vegetation in den Bergen scheint  
zu explodieren – ein kühles grünes Paradies inmitten eines Glut
ofens. Das nach dieser Jahreszeit benannte Khareef Festival bietet 
im Juli und August Unterhaltung für Besucher und Bewohner  
der zweitgrößten Stadt Omans.
Salalah, die „Leuchtende“, erstreckt sich über 15 Kilometer entlang 
eines endlosen Sandstrandes, gesäumt von einem subtropi- 
schen Plantagengürtel. Unter dem grünen Dach der Kokospalmen  
wachsen Bananen und Papayas besonders üppig. Die reifen süßen 
Früchte werden am Straßenrand angeboten – eine Verlockung,  
der man nicht widerstehen kann.
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Trekking, Climbing, Wadi-Bashing …

Aktivurlaub

Entdecken Sie Ihren ganz persönlichen Oman – gut ausgebaute 
Teerstraßen und Pisten laden dazu ein. Die Beschilderung ist 
zweisprachig, Arabisch und Englisch. Selbst mit einfachen Leih
wagen kommt man heute problemlos in manche der beeindrucken
den Gebirgstäler und an den Rand der Sandwüste Wahiba. Wer 
aber in die weitgehend unberührten Landschaften tiefer eindrin-
gen will, der braucht einen Geländewagen und sollte unbedingt 
schon vorher einige Erfahrung mit solchen Fahrzeugen gemacht 
haben oder aber eine Tour mit einheimischem Guide buchen.
Die Wadis des Hajar-Gebirges bestechen durch geologische Viel- 
falt. Jedes ist eine Welt für sich. Überall trifft man auf freundliche 
und hilfsbereite Menschen. Ihren Gruß zu erwidern ist eine  
Selbstverständlichkeit – ihren Rat das Wetter betreffend zu befol-
gen zwingend. Bereits ein einziger starker Schauer kann die engen 
Trockentäler in reißende Sturzbäche verwandeln.
42 gut markierte Trekkingpfade eröffnen atemberaubende Ein
blicke in die zerklüftete und spektakuläre Bergwelt Nordomans. 
Die Wege weitab der Straßen führen durch uralte Siedlungen, ent- 
lang kilometerlanger Bewässerungskanäle, durch schwindelerre
gende Steilwände und auf kühle Hochplateaus. Wer als Kletterer 
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Tauchen
Ein eigenes Paradies für sich ist die Welt unter Wasser. Fast 100 
verschiedene Korallenarten bieten optimalen Lebensraum für 
unzählige Fische und Meerespflanzen. Zwei Korallenarten leben 
weltweit nur in den Gewässern Omans, andere wiederum bil- 
den riesige Riffe aus nur einer Spezies – auch dies eine Besonder- 
heit. In der Tiefe warten geheimnisvolle Wracks auf die Ent
deckung durch Taucher – vorausgesetzt, sie haben einen PADI-
Fortgeschrittenen-Tauchschein.
Große Korallenriffe findet man in den tiefen Fjorden Musandams, 
um die Daymaniyat-Inseln und vor der Küste Muscats, aber  
auch bei Mirbat im Süden Omans. Meeresschildkröten, Walhaie, 
Delphine, Muränen und Kaiserfische, Stachelrochen, Königs
makrelen, Thunfische und Wale, Hummer und Langusten –  
mehr als 150 verschiedene Arten von Fischen und Schalentie- 
ren – das Meer ist voll von faszinierendem Leben.
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Regentage im Monat

Tagestemperatur

Nachttemperatur

Sonnenstunden täglich

Unterkunft: Die größte Auswahl an Unterkünften besteht in und 
um Muscat und Salalah. Vom einfachen Stadthotel bis zur renom-
mierten Nobelherberge am Strand ist hier für jeden Anspruch 
etwas zu finden. Der allgemeine Hotelstandard ist sehr hoch.  
Auch die Zimmer der einfachsten Herbergen verfügen über Klima
anlage, Kühlschrank, eigene Dusche und WC.
Inzwischen sind nahezu alle internationalen Hotelketten im Land 
vertreten: Chedi, Crowne Plaza, Golden Tulip, Hilton, Holiday Inn, 
Hyatt, Intercontinental Hotels, Marriott, Park Inn, Radisson und 
Sheraton. Das wohl bekannteste Hotel Omans ist das Al Bustan 
Palace Hotel, das auch als Gästehaus des Sultans fungiert.
Im Landesinneren nimmt die Dichte der Hotels deutlich ab. Eine 
rechtzeitige Reservierung der Unterkunft ist daher empfehlens-
wert. Unvergesslich bleibt jedem Besucher Omans eine Über
nachtung in einem der Camps in der Wahiba. Die einfachen, aber 
liebevoll gestalteten Palmzweighütten erzählen vom Leben der 
Beduinen unter dem atemberaubenden Sternenzelt über der 
Wüste. Die Hotels in Musandam sind der ideale Ausgangspunkt  
für die Erkundung der atemberaubenden Welt der Fjorde an der 
Straße von Hormus.
Zeitunterschied: MEZ plus drei, Sommerzeit plus zwei Stunden.

Klima: Im Winter liegen die Temperaturen im Norden bei etwa 
25°C, das Wasser ist angenehm warm, nur hin und wieder kommt 
es zu gewitterartigen Schauern. Im Sommer dagegen sind über 
40°C die Regel, im Landesinneren gar bis zu 50°C. Die Küste der 
Südprovinz Dhofar wird zwischen Juni und September von Monsun
ausläufern gestreift. Sie hüllen das Küstengebirge in dichten  
Nebel und Nieselregen und lassen es subtropisch ergrünen (Kharif 
Season). Wegen starker Strömung im Sommer kann an der Süd-
küste Omans nur im Winter im Meer gebadet werden. Die Durch-
schnittstemperatur im Süden liegt ganzjährig bei etwa 30°C.  
Die Reisesaison in Oman ist ganzjährig, beste Reisezeit von 
Oktober bis März.
Knigge: Besucher sollten die Traditionen des Landes respektieren.  
Wenn nicht alles nach europäischem Tempo läuft, bitte Nachsicht  
üben. Fremde werden gerne mit der erhobenen offenen Hand be- 
grüßt, eine Erwiderung dieses Grußes durch den Gast wird erwartet.
Sprache: Landessprache ist Arabisch, Englisch ist weit verbreitet, 
weitere Sprachen sind Hindi und Suaheli.
Telefon: Vorwahl für Oman: +968. Die meisten Handynetzbetreiber 
haben Roamingvertäge mit Omantel (z.B. D1 und D2). Auskunft 
bitte beim persönlichen Anbieter einholen.






